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Amtlicher Lei!.
Kontrollversammlungen.

Die Herbstkontrolloersamrnlungen 1915 im Kreise Ober¬
lahn werden in diesem Jahre wie folgt abgehalten:

Weilburg : Montag , den 15. November vorm . 9 Uhr , in
der Großh . Reitbahn . Eingang Langgasse , für : Weilburg,
Ahausen, Kirschhofe», Eubach , Odersbach.

Weilburg : Montag , den 15. November vorm . 11 Uhr , in
der Großh . Reitbahn , Eingang Langgasse , für : Allendorf.
Waldernbach , Winkels , Merenberg , Barig - Selbenhausen,
Heckholzhausen, Mengerskirchen , Probbach , Reichenborn,
Rückershausen , Hasselbach.

Weilburg : Dienstag , de» 16. November vorm . 9 Uhr , in
der Großh . Reitbahn , Eingang Langgasse , für : Waldhau¬
sen, Bermbach , Hirschhausen , Wirbelau , Grävcneck , Wein¬
bach, Drommershausen , Gaudernbach , Niedershausen , Obers¬
hausen, Dillhausen.

Weilburg : Dienstag , den 16. November vorm . 11 Uhr,
in der Großh . Reitbahn , Eingang Langgasse , für : Selters,
Falkenbach, Aumenau , Elkerhausen , Fürfurt , Blessenbach,
Langhecke, Freienfels , Löhnberg.

Weilmunster : Donnerstag , den 18. November vorm . 93/4
Uhr, im Saale des Fr . Buchholz am Bahnhof für : Phi¬
lippstein, Laimbach , Essershausen , Aulenhausen , Weilmün-
ster, Lützendorf , Ernsthausen , Altenkirchen.

Weilmunster : Donnerstag , den 18. November vorm . 11
Uhr, im Saale des Fr . Buchholz am Bahnhof für : Möt¬
tau, Dietenhauseir , Audenschmiede , Langenbach , Rohnstadt,
Laubuseschbach, Wolfenhansen , Edelsberg.

Runkel : Freitag , den 19. November vorm . 10 ‘/2 Uhr,
im Saalbau Thomas für : Runkel , Hofen , Niedertiefenbach,
Oberbierenbach, Schupbach , Ennerich , Eschenau , Schadeck,
Steeden.

Runkel : Freitag , den 19. November mittags 12 Uhr , im
Saalbag Thomas für : Villmar , Arfurt , Weyer , Münster
Seelbach.

Es haben sich zu stellen:
1) Sämtliche Mannschaften des Beurlan -btenstandes des

Heeres uitd der Marine.
2) Alle ausgebildeten Mannschaften des Landsturms II.

Aufgebots.
3) Alle Rekruten und ausgehobenen , unausgebildeten

Landsturmpflichtige einschließlich der Jahresklasse 1896,
sowie alle bei der D . U.-Musterung ausgehobenen,
unausgebildeten und alle als tauglich bezeichneten
ausgebrldeten Landsturmpflichtige.

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörenden Per¬
sonen , die sich zur Erholung , wegen Krankheit , oder
ans anderen Gründen auf Urlaub befinden und so¬
weit marschfählg sind , daß sie den Kontrollplatz er-

s reichen können.
\\  Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
^ird, muß durch Vorlage der Militärpapiere und Beschei¬
nigung der Poltzeibehörde entschuldigt werden.

Die Mannschaften werden daraus aufmerksam gemacht,
sie während des ganzen Tages der Kontrollversamm-

lu»Q unter den Militärgesetzen stehen, und daß Ausschrei¬
bungen und Bergehen ebenso bestraft werden , als wären
ue im aktiven Dienst begangen.

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrollver-
^nnnlung , unentschuldigtes Fehlen , oder verspätetes Er¬
lernen , sowie das Erscheinen ohne Militärpapiere wird mit
«rrest bestraft.

Limburg , den 5. November 1915.
Hauptmeldeamt,

v. Trott,  Major z. D.
; * *
.**• 7101 . Weilburg , den 8. November 1915.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
lc Bekanntmachung wiederholt in ortsüblicher Weise zur

^gemeinen Kenntnis zu bringen.
Der Königliche Landrat.

Lex.

^ Nr . L . 838 . Weilburg , den 8. November 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betr . Bestellungen auf Noggenschrot.
Dem Oberlahnkreise wird eine größere Menge Roggen-

von der Reicbsgetreidestelle zur Verfütterung an
, '^ vich und Schweine zugewiesen werden . Diese Futter-
^mel sollen in erster Linie an Milchkühe verfüttert werden,

denen frische Milch verkauft wird ; außerdem dürfen
ika andere Milchkühe und Masttiere kleinere Mengen

i>ki>e» werden , wenn cs für die erstercn Milchkühe nicht

voll gebraucht wird . Das Schrot als Futter für Schweine
soll namentlich zur schnellen und guten Ausmast dienen,
damit möglichst schnell größere Fleisch - und Fettmengen
auf den Markt kommen . Der Preis des Schrotes ist auf
15 Mark ab Versandstation ohne Sack gesetzt.

Ich ersuche durch ortsübliche Bekanntmachung zum
Bezüge dieses Schrotes aufzufordern , Bestellungen ent¬
gegen zu nehmen und in die Liste nach dem nachstehenden

Schema einzutragen , welche ausgefüllt an mich bis zum
20 . ds . Mis . einzusenden ist. Die Berücksichtigung der
Besteller findet in erster Linie nach der schnellsten und
größten Ausnutzungsmöglichkeit und dann nach der Reihen-
folge des Eingangs der Bestellungen statt.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Bericht ist in folgender Tabelle zu erstatten.

Der Königliche Landrat : Lex.
Roggenschrot wird beantragt aus der Gemeinde

Name der Antragsteller

Zur Rirrdviehfütterung Schweinemästung
Bean¬
tragte
Schrot¬
menge
in Ztr.

Bemer¬

kungen

Mi

Zahl

lchkühe

Milch¬
verkauf
irr Liter

Zahl

Mastr

Alter

ieh

Lebend¬
gewicht
in Ztr.

Zahl Alter
Lebend¬
gewicht
in Ztr.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
zur Regelung der Preise skr Schlachtschweine und für Schweinefleisch.

Vvm 4. November 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Beim Verkaufe von Schweinen zur Schlachtung
darf der Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht nicht
übersteigen für Schweine im Lebendgewichte:

in

Königsberg

über
SO bis 100
Kilogramm

Mark
90

über
60 bis 80

Krlogram»,
•j;arf
75

66 Kilogramm
Mark Mark

60 85
Danzig . . . . . 90 75 60 85
Bromberg . . . 90 75 60 85
Posen . . . 90 75 60 85
Breslau . . 95 80 65 90
Gleiwitz . . . 100 85 70 95
Stettin . . . 95 80 65 90
Berlirr . . . 100 85 70 95
Magdeburg 100 85 70 95
Kiel . . . . . 95 80 65 90
Hamburg . . 95 80 65 90
Hannover . . 100 85 70 95
Brenren . . . 100 85 70 95
Dortmund . 102 87 72 97
Essen . . . . 105 90 75 100
Eöln . . . . 105 90 75 100
Crefeld . . 105 90 75 100
Düsseldorf . 105 90 75 100
Aachen . . . 107 92 77 102
Cassel . . . 105 90 75 100
Frankfurt a . Maiir 108 93 78 103
Wiesbaden . 108 93 78 103
Mainz . . . 108 93 78 103
Leipzig . . . 105 90 75 100
Dresden . . ’ . . 105 90 75 100
Zwickarr . . 105 90 75 100
Chemnitz . . 105 90 75 100
Plärren . . . 105 90 75 100
München . . . . . 108 93 78 103
Nürnberg . . . . . 108 93 78 103
Würzburg . . . . 108 93 78 103
Stuttgart . . . . . 108 .93 78 103
Karlsruhe . . . . 108 93 78 103
Mannheim . . . . 108 93 78 103
Freiburg i. Br . . 110 95 80 105
Straßburg i. E . . 110 95 80 105
Metz !. . . . 110 95 80 105

Der Preis irr Spalte 1 erhöht sich bei Schweinen im
Lebendgewichte von über 100 bis 120 Kilogramm um 10
vom Hundert , von über 120 Kilogramm um 20 vom
Hundert.

In Gemeinden , die öffentliche Schlachthäuser besitzen
und nicht im Absatz 1 aufgeführt sind, darf der Preis für
Schweine beim Verkaufe zur Schlachtung den Höchstpreis
des nächstgelegenen der im Abs. 1 geirannten Orte nicht
übersteigeir . Bei gleich weiter Entfernung voir zweien dieser
Orte ist der höhere der beiden Höchstpreise maßgebend.

Die Landeszentralbehördcn find befugt , die sich aus
Absatz 3 ergebenden Höchstpreise herabzusetzen.

§ 2. Der Verkauf von Schweinen zur Schlachtung

(Unterschrift ).

darf nur nach Lebendgewicht erfolgen . Die Landeszentral¬
behörden sind befugt , Ausnahmen zuzulasscn ; sie haben
dabei festzusetzen, nach welchem Verhältnis das Lebendge¬
wicht in Schlachtgewicht umzurechnen ist.

§ 3. Die zuständige Behörde kann an den im 8 1
Abs. 1 genannten Orten Bestimmungen über die Zulassung
der Käufer und die Verteilung der Schweine an sie auf
den Schlachtviehmärkten erlassen . Schweine , die bis zum
Marktschluß unverkauft bleiben , nrüssen der Gemeirrde des
Marktortes auf ihr Verlangen käuflich überlassen werden.
Der Ueberlassungspreis beträgt 5 Mark weniger für den
Zentner als der Höchstpreis.

8 4 . In Gemeindeir mit öffentlichen Schlachthäusern
kann die zuständige Behörde bestimmen , daß voir außer¬
halb eingeführtes frisches Schweinefleisch nur an den von
ihre bezeichireten Stellen verkauft iverden darf.

8 5. Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis
für frisches (rohes ) Schweinefleisch . 140 vom Hundert,
für frisches (rohes ) Jett . 180 vom Hundert

des in der nächstgelegenen Schlachthausgemeinde für das
Lebendgewicht der Schweine im Gewichte von 80 bis 100
Kilogramm gelteirden Höchstpreises nicht übersteigen . Die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden können die Verhältnissätze niedriger festsetzen.

Die Gemeinden können Höchstpreise für die einzelnen
Fleischsorten festsetzen; sie dürfen dafür den nach Abs. 1
maßgebeirden Preis nicht übersteigen.

Sind dre Höchstpreise am Orte der landwirtschaftlicben
oder gewerblichen Niederlassung des Verkäufers andere als
am Wohnort des Käufers , so sind die ersteren maßgebend.

8 6. Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise
find Höchstpreise im Sinne des Gesetzes , betreffend Höchst-
preise , vonr 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt-
machung vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S.
516 ) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21.
Januar 1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 25 ) und vom 23 . Sep-
teinber 1915 (Rerchs -Gesetzbl. S . 603 ). Das gleiche gilt
für dre auf Grund dieser Verordnung festgesetzten Preise.

8 7. Die Landeszcntralbehörden erlassen die Bestim-
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestiminen,
wer als Gemeinde oder als zuständige Behörde im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

8 8. Der Reichskanzler ist befugt , Ausnahmen von
den Vorschriften dieser Verordnung zu erlassen.

8 9. Wer der Vorschrift des 8 2 oder den nach 8 3
Satz 1, 8 4 oder 8 7 Satz 1 erlassenen Bestimmungen
zuividerhandelk , ivird mit Gefängnis dis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark be¬
straft.

8 10 . Die zuständige Behörde kann Geschäftsbetriebe,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung
der Pflichten unzuverlässig zeigen , die ihnen durch diese
Verordnung oder die dazu erlaffenen Ausführungsbestiw-
mungen auferlcgt sind, schließen.

Gegen die Verfügung ist Beschrverde zulässig , lieber
die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig . Die Beschwerde bewirkt feinen Aufschub.

8 11. Die Verordnung tritt am 12 . November 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 4 . November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.



XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M ., den ». 11 . 1915.
SleLv . Generalkommando.

«bt . IVs . 23095.
Bekanntmachung.

Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke , welche den im
Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauch¬
ten gleich oder ähnlich sind , dürfen während des Kriegs¬
zustandes außer an Mitglieder der bewaffneten Macht , die
als solche unzweifelhaft erkennbar sind , oder sich ausweisen,
nur an Personen verkauft werden , welche nachgewiesener¬
maßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen einer
Uniform Berechtigten als Käufer auftretcn.

Gewerbetreibenden , (Militäreffektenhändlern , Schnei¬
dern usw .,) welche dieses Berbot unbeachtet lassen , wird
im Interesse des Heeres usw . und der öffentlichen Sicher¬
heit der Geschäftsbetrieb geschlossen werden.

Der stell» . Kommandierende General:
Freiherr von Galt,

General der Infanterie.» *

I . Rr . I . 7449 . Weilburg , den 8. November 1915.
Wird den Ortspolizeibehörden zur Kenntnisnahme

und Beachtung veröffentlicht.
Der Königliche Landrat.

Lex.

Der Weltkrieg.
Trotzes Hauptquartier 9 . November mittags

(w T . v . Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es sind keine Ereignisse von Bedeutung zu melden.

Versuche der Franzose », das ihnen am Httsensi st ent¬
rissene Grabenstück zurückzugewinnen , wurden vereitelt.

Oestlicher s-kriegsschaupiKtz«
Dir Heeresgruppe des Gmeralfeldmarschalts v. Hindeuburg.

Die russischen Angriffe wurden auch gestern ivestlich
und südlich von Riga westlich von Jaeovftadt und
vor Dünadrrrg ohne jeden Erfolg fortgesetzt . In der
Nacht vom 7. zum 8./11 . ivaren feindliche Abteilungen
westlich von Dünaburg in einen schmalen Teil unserer vor¬
deren Stellung eingedrungen . Unsere Truppen warfen ste
im Gegenangriff wieder zurück und machten r Osfizte « ,
372 Manu zu Gefangenen . J >n Laufe der Nacht
fanden an verschiedenen Stelle «« Patrouillenkämpfe itatt.

Die Heeresgruppe des Generals von Linstngen.
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Koma-

row (am Styr ) wurdeix 360 Russen gefangen ge¬
nommen.

Balkarr -Kriegsschauplatz.

Südlich von Krajevo und südlich von Krnsevae
ist der Feind aus seinen Nachhulstellungen geworfen . Un¬
sere Truppen und in «veiterem Vordringen . Die Höhen bei
Gjnnis auf dein linken Ufer der Südlichen Morava sind
erstürmt . Die Beute von Krusevc  erhöht sich auf 50
Geschütze , darunter 10 schwere, die Gefangenenzahl aus
übe ? 7 « 00.

Die Arinee des Generals Bojadjeff hatte am 7. 11.
abends nordwestlich von MleksiuKe sowie westlich und
südwestlich von Nifch die Südliche Morava erreicht und
hat mit anderen , von Süden vorgehenden bulgarischen
Heeresteilen Lesrovae geuommeu.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen
haben sich keine Ereignisse von Bedeutung zugetragen . Ver¬
suche der Franzosen , das ihnen am Hitsenfirst entrissene
Grabenstück zurückzugewinnen , wurden vereitelt . Daß die
Dinge dort sehr gegen den Wunsch der Franzosen und Eng¬
länder verlaufen , erhellt u . a. auch auS dem Abschiedsge-
such Lord kiichcner » . Ein solche- hatte der englische
Kriegsminister nach den Vorstellungen und Beschwerden , die
der ftanzöstsche Generalissimus Joffre während seines jüng¬
stens Besuches in London erhoben hatte , tatsächlich ein ge-

reicht. Der außerordentliche Schritt Kttcheners kann nur
durch Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Heeres-
leitungen verursacht worden sein. Die Uneinigkeit wird
weiter ihre Früchte tragen , bis Engländer und Franzosen
durch die gleiche Vernichtung vereinigt werden

»ur Mordtat des »Barakon «" . Die „Nordd . Allg.
Kta"  küat den von ihr veröffentlichten eidlichen Zeugenaus-
sagen amerikanischer Bürger über die Tötung von Mann-
chaften eines deutschen Unterseebootes durch die Besatzung

des englischen Kriegsschiffes „Baralong - folgendes hinzu:
Der vom deutschen Botschasier in Washington eingeforderte
Bericht steht noch aus . Sobald der Bericht und das ihm zu
Grunde liegende Material eingetroffen fein wird , werden die(KrhHtfs! unternommen werden.

Russische Schlappen.
Die russische » Angriffe wurden westlich und südlich

von Riga , westlich von Jakobstadt und vor Dünnburg ohne
jede » Erfolg fortgesetzt . In der Nacht vom 7. zum 8.
November waren feindliche Abteilungen westlich von Duna°
bürg in einen schmalen Teil unserer vorderen Stellung ein-
gedrungen . Unsere Truppen warfen sie im Gegenangr,s
wieder zurück und machten einen Offizier, 372 Mann zu Ge¬
fangenen . Bei der Heeresgruppe des Prinzen Leopold von
Bayern fanden an verschiedenen Stellen Palrouillenkämpse
statt . Von Kräften der Armeegruppe Linstngen wurden bei
einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Komarow (am
Slyr ) 386 Ruffen gefangen genommen.

Erfotgloflgkei »der Ourchbruchvverfuche in Wolhynien.
Die Russen sind in Wolhynien wie in Ostgalizien zu ihrer
alten Taktik des Abtastens nach schwachen Stellen zurück-
gekehrt. Das ist ein Zeichen , daß sie selbst nicht mehr an
die Möglichkeit eines großen Durchstoßes glauben . Die an
verschiedenen Stellen unternommenen russischen Überfälle auf
unsere Stellungen wurden überall unter schwersten Berlusten
für den Feind znrückgewiescn.

Der italienische Krieg.
Cadorna beklagt sich bitter über den Schnee und die

sonstigen winterlichen WetierunbUden , die den Siegeslauf
seiuer Truppen aushalten . Was es mit diesem Siegeslauf für
eine Bewandtnis hat , erhellt daraus , daß die Jtaliene-
jetzt nach mehr als fünfmonatiger Kriegstätigkeit zum
ersten Male die unmittelbar an ihrer Grenze gelegene
Festung Riva deschosfe » . Der Erfolg war Null , über
leichte Vorposiengeplänkel kommen die italienischen Operati¬
onen dort nicht hinaus . ^ „ _ .

Oie Einwohner des bombardierten Triest sind m
Heller Empörung über die Völkercechisoerletzung ihrer „Er-
löser" . Und das schönste ist, Cadorna leugnet die Tat ein-
fach ab . Wie könnten auch Italiener das „italienische - Triest,
diese friedliche, nicht befestigte offene Stadt bombardieren!
Doch die Tatsachen widerlegen alle Ableugnungen . Zwei
Wasserflugzeuge waren über der Stadt an einem Sonntag
erschienen i «d schon sausten zwei Geschoffe in das wunder-
schöne Triest . Zwei Menschen wurden sofort getroffen und
getötet 23 Personen verwundet , von denen noch zwei ge¬
storben sind, darunter ein kleines Mädchen von sechs Iah , er«.

Vorwärts in Serbien.
Südlich von Kraljevo und südlich von Kruseoac ist der

ber Feind aus feinen Rachhutstellungen geworfen . An-
fere Truppen find im weiteren vorgringen . Die Hohen
bei Gjvnis auf dem linken Ufer der Südlichen Morava
stud erstürm ». Die Beute von Rrusevac erhöht sich au,
etwa fünfzig Geschütze , darunter zehn schwere, die Gefan¬
genen , ahl auf über 7000 . Die bulgarische Armee des
Generals Bojadjieff hatte am 7. November abends nordwest,
lich von Alekstnac sowie südwestlich von Risch die südliche
M >rava erreicht und bat im Verein mit anderen , von Süden
voraehenden bulgarischen Heeresteile Leskovac genommo « .

' Nutzlose Ankosten verursachen sich die Engländer , m-
dem sie fortfahren , Artillerie nach Serbien zu verladen . In
Saloniki sind neuerdings wieder vier große Dampfer mit
Kriegsmaterial . Train , Proviant , 5000 Mann Insanier ^ für
die Verbündeten eingetroffen . Von der Bahnstrecke Gcw-
aeli —K. ivelac werden zahlreiche Verwundete nach Saloniki
aebrach : General Sarrail gedenkt in den nächsten Tagen
die Wardarstellungen zu besichtigen. DaS hat alles fast gar
keinen Zweck mehr ; Serbien ist unrettbar verloren.

Reiche Deute der Bulgaren . Nach Meldungen aus
Manastir befanden sich auf der Bahnstrecke Vranja —Belgrad
im ganzen 2800 Waggons und 45 Lokomotioea . die dem
Sieger in die Hände fielen . Bei der Besetzung von üsküb
nahmen die Bulgaren 600 Waggons und 10 Maschinen,
während versucht wird , 300 Waggons und 10 Mafchinen der

tA-makwli- Demirkcmu nach Griechenl - nd zu befür»

Ter Wächter.
Smnorffsischer Roman von Archibald Eyre.

Frei bearbeilck v«n Helmut tan  Mor.
Nachdruck verbot »« .

„Wunderhübsch / kritisierte die Hoheit mein Werk, den
Kopf leicht auf die Seite gelegt. „Er wird Rita sehr gefalle««.
Ich bin froh, Oswald , daß Sie mir geholfen haben.- __Sre
sah airs ihre sonnverbrannten Hände . „Ich bin ilicht für so
etwas geschaffen.- .. ^

„Es ist seltsam,- erwiderte ich. „Die meinen Frauen find
gerade im Binde » von Sträußen wunderbar geschickt.-

-Ich nicht," sagte sie kurz.
„Ir — Sie haben überhaupt mehr die Eigen,chaften e«nes

Jünglings , als die einer jm .gen Dame, " meinte ich lächelnd.
Sie ' wurde rot und sah mich von der Seite ail.
„Ich wünschte, ich wäre einer, " entgegnete sie seufzend.

„Sie glauben nicht, wie lästig das Tragen langer Kleider
ist.- Sie schüttelte sich ungeduldig in dm ihren . „Wollen Sie
so freundlich sein und Rita die Blumen geben —? Ich möchte
nämlich jetzt geheu.-

„Nem , nein — auf keinen Fall, - stieß rch heftig hervor.
„Behalten Sie sie — bitte !*

Damit ging ich rasch davon und ließ sie stehen. Eine kleine
Weile ging ich vor dem Haufe auf und ab — unschlüssig, was ich
tun , wohin ich mich wende» wollte . Es war meine Absicht
gewesen, Rita an diesem Morgen nicht mehr zu sehen ; ntin
aber fühlte ich, daß das doch über meine Kraft ging. Ein-
mal noch — ein einziges Mal mußte ich ihr in die Augen
blicken, ihre liebe Stimme hören . Ich nahm am Fuß der
Treppe Aufstellung , die sie herabkommen mußte . Als ich jedoch
oben eine Tür öffnen hörte, konnte ich gar nicht rasch genug
in ein Zimmer flüchte». Ich zog die Tür hinter mir zu und
ging mit klopfendem Herzen zum Feilster . Bon da aus
ivollte ich Zeuge ihrer Abfahrt sein - mit ihr zu sprechen,
konnte mir nur neue Peil « bereiten, die Dual meines Zu¬

standes erhöhen. Ich hörte ihren leichten Schritt auf der
Stiege , und dann öffnete sich die Tür — sie kam herein.

„Oh — ich wußte nicht , daß du hier ieiest," sagte sie
und errötete . Sie war ganz in Weiß gekieiüec, und noch
niemals h .tte ich sie so schön gesunde», wie in diesem Augen¬
blick. Ihre Stiinmung schien weich und ruhig . „Und doch
bin ich eigentlich froh, dir noch einmal begegnet zu sein. Du
bist stets sebr lieb gegen Iß and mich gewesen.-

„Jch hätte nicht noch einmal mit dir ge'prochcn, - sagte
ich und war zornig aus mich selbst, daß meine Stimme so
heiser klang, und dag tch so zitterte . „Es iväre — weniger —
peinlich gewesen.-

Jn ihre Angen traten Tränen.
„Ick, kann den Gedanken nicht ertragen , daß ich dich mit

einen , Herzen voll Schmerz und Kummer zurücklassen soll.-
„Jch werde es ertragen, - antwortete ich und sachte mir

einen Schein von Festigkeit zu geben. „Du brauchst dir um
meinetwegen keine Sorge zu machen.-

„Ja , du wirst mich bald vergessen,- sagte sie leise und
hielt mir ihre Hand hin . „Lebe wohl , Oswald .-

Jch nahm ihre schlanken feinen Finger in die meinen.
„Lebe wohl, Rita .-
Sie sah mich an . WaS war eS nur , das mir auS ihren

«inen Sternen entgegenleuchtete?
„Vergiß mich nicht zu bald . Lieber,- flüsterte sie.
„Nie — nie werde ich dich vergessen, Rita.

Wenn du je einmal in Not und Gefahr bist — wirst du dann
an mich denken ? Wirft du mich zu dir rufen ?-

Sie nickte scheu. Das Geräusch von Rädern , di« auf dem
Kies des Weges knirschten, ließ sie aus dem Fenster sehen.

„Wilhelm ist gekommen,- sagte sie rasch. „Ich muß gehen.-
Jch preßte ihre Hand an meine Lippen. „Gott fchütze

dich,' flüsterte ich gebrockien.
Langsam ging sie zur Tür und legte die Hand auf de»

Drücker. Und dann wandte sie sich rasch.
„Ich kann nicht so von dir gehen — ich kann nicht !- sagte

sie in heftiger Erregung . „Ich «vünjchte, eS wäre alles

dern . Dix vor einer Woche in Äonastir echgetrK «,
flüchtete serbische Bevölkerung fühlte sich dort nicht sicher^
wandte sich größtenteils nach Saloniki . Monasttr ist läng»
gänzlich von serbischen Truppen geräumt , nur Gend« « ^
blieben -zurück.

der
Drei Rriegsschauplätzo haben sich in Serbien tun
verhältnismäßigen Enge des Kampfgebre es gebildet

In Nordserbien gehen die verbündeten deutschen, österreichisch.-
ungarischen und bulgarischen Truppen konzentrisch gegen daz
serbische Heer vor . Auf dem zweiten Kampsfeld , in Monte¬
negro , stoßen österreichisch-ungarische StreUkrafte von b«
bosnischen Grenze her vor , um die montenegrischen Trupps
?u schlagen. Im Süden Serbiens wehren bulgarische Kräfte
den Vormarsch englischer und französischer Landungstruppen
ab . Diese Landu gskruppen haben Sofioter Meldungen
zufolge eine neue schwere Niederlage erlitten . Zwischen
Kriooluc im Wardartale , 35 Kilometer südöstlich Koprülü,
und Prilep , wo eine französische Abteilung früher schon ver.
nichlei wurde , richteten die Ententetruppen heftige Angriffe
gegen die bulgarischen Stellungen, ^ die ao ^ von den Bul¬
garen unter riesigen Verlusten für den Gegner zurückge-
schlagen wurden . Es wurden auch zahlreiche Gefangene
gemacht. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht. Die
Bulgaren gingen aber nicht zur Offensive über , weit sie nichi
in die Nähe der griechischen Grenze kommen wollen.

Die Einkreisung dev Servenheerr » schließt sich immer
mehr Nur noch ans einer Ausdehnung von etwa 130 Kilo-
Metern zwischen Jwanjica im Morawica -Tale und Pristina
haben die Serben die Möglichkest zum Rückzug nach Monte,
negro . Mitten zwischen den beiden genannten Städten liegt
Novibazar , wo sich die von der südlichen und westlichen
Morawa ausgehenden Straßen vereinigen , um nach Monte¬
negro weiterzuführen . Daher ist Nooibazar ein strategisch
besonders wichtiges Angriffsziel . Schon seit Tagen flutet der
Strom serbischer Truppen auf der erwähnten Straße in die
montenegrinischen Berge , die Rettung bringen sollen, aber
nicht werden . Der Ring schließt sich z» schnell und sicher,
als daß es noch ein Entrinnen gäbe.

Drohung mit Ver Militärdiktatur . König Konstantin
von Griechenland erklärte , wenn Bemzeios und seine An-
Hänger sortsahren sollten, der Neutralitätspolitik der Regie-
rung Widerstand entgegenzusetzen , so werde er d,e Milit« .
diktatur erklären . Eine Auflösung der Kammer werde nicht
stattfinden , da Neuwahlen unter den jetzigen Verhältnissen
nicht wünschenswert seien.

Auch ein englischer Transportüampser ist unseren
A -Dosren im Mittelmeer zum Opfer gefallen . Es handelt
sich um den bewaffneten Verpflegungsdampser „Tara . Rach
englischen Berichten wurde er im östlichen Mittelmeer von
zwei Unterseebooten angegriffen und versenkt. 84 Mann Der
Besatzung werden vermißt . In Loyds »Register sind zwei
Schraubendampfer des Namens „Tara aufgeführt . Del
eine ist 6322 Registertonnen groß und gehört der Brttism-n
Indien Dampfergesellschaft . Der andere ist 1862 Register,
tonnen groß und gehört der L. u . N . W . Etsenbahngescü.
schast. Unsere U-Boote beunruhigen nicht nur den westlichen,
sond-rn auch den östlrchen Teil des Mittelmeeres . Das wird
den Engländern von Gibraltar recht unangenehm sein, uns
aber kann es nur freuen!

Der Helvenkawpf in Romeruu wird von den Unseren
kräftig fortgeführt . Unsere militärischen Streitkräfte beliefen
sich bei Ausbruch des Krieges auf 200 weiße Offiziere und
Unteroffiziere mit 11 Kompanien Eingeborenentruppen van
zusammen 1500 Mann . Dazu kam eine in Fnedenszeilen
für lokale Verwaltnngszwecke benötigte Etngedorenen -Poli-
zeitruppe von 1450 Mann . „ Diese kleine Schar hat einer
wohlausoerüsteten Uebrrmacht von 30000 Mann erfolgm-
chen Wi 'd -stand geleistet . Nicht nur das ; auch krasiigr
Vorstöße wurden unternommen und waren von bedeutenmni
Erfolge begleitet . Bei Gurua wurde ein englisches Ba¬
taillon vernichtend geschlagen. Das ganze Osfizierkorp-
wurde außer Gefecht gesetzt und fast die Hälfte der semdt-
chen Macht deckte das Schlachtfeld . Von ähnlich nachhal¬
tiger Wirkung war die schöne Waffentat der Deutschen bei
Nsanatang . Drei feindliche Kompanien wurden hier w
dreistündigem Kampfe völlig aufgerieben . 200 Gewehr-
wurden erbeutet , 5 Maschinengewehre und zwei Geschütz-
fielen dem Sieger in die Hände . Bei Jahsissi wurden
französiscke Kompanien und ein Bataillon Engländer ver»
nichtend geschlagen. Zehn Offiziere , 200 Mann fielen, ua:
ein armierter Flußdampfer wurüe erobert . Eine ganze fran>
züsische Abteilung wurde von einer Hand voll deutM
Soldaten aufgerieben und ein Vorstoß in eine niger .W
Zrovinz brachte viel Beute , besonders an Munition em
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Fast Unmenschliches haben unsere Afrikaner dort geleist ^ bu  1 . . rr . X , T . sLi - er _ »r immor der >,
und utt't "Recht" sagt die „Franks . Ztg ." : Wie immer d«
Kamps in Kamerun auch auslausen möge , der Heldenkamp!
unserer Streiter in Kamerun wird unvervessen bleiben.

- ach. am liebsten blieb-
Jch wünschte nur,

■0

lb

«nders. Ich möchte — ich möchte
ch hier — — Nein doch, nein!
värest wirklich mein Bruder .' .

„Wäre ich dein Bruder, - entgegnete ich leidenschaftlich,
vürde ich dich vor diesem Mann beschützen— wäre es «als
nit Gewalt !*

Da sah sie mich noch einmal an . Und dann ging sie

Zwei rasche Schritte brachten mich ans Fenster . Draußs' ?
sielt Wilhelm mit einem allerliebsten Dogcart . Die Prinzess
tand neben ihm und schien sich vortrefflich zu unterhalt -«-
)enn ich hörte ihr helles, klingendes Lachen. Dann kam ™
langsam heraus , mit tief gesenktem Kopf. Sic wies
Ljelm* Hilfe zurück und bestieg den Wagen ; die Prinzes
kletterte ans das Trittbrett und küßte sie. Sie nahm "fj
Blumenstrauß , vergrub das schöne Gesicht für einen Auge>
in den Blüten und — sah zu meinem Fenster herüber . -
zog das Pferd an — und rasch rollte der Wagen davon.

Ich aber warf mich in einen Sessel, bedeckte das EfliW Pj
mit den Händen und weinte . ^

Eine Stunde wohl mag ich so gesessen haben, go«) ’
meinen Schmerz vertieft und nichts empfindend als E
grenzenloses Elend . Als ich mich endlich anfraffte , faßte «
einige rasche Entschlüsse. Ich mußte endlich loskommen J
dem, was nun durch Wochen meine Beschäftigung gewe
war . Meine Aufgabe >var ja auch als beendet anzusehen
Prinzessin war vor Wilhelm gesichert, und das vor able« jPj
ich ja erreichen sollen und erreichen wollen . Was mir »o« i
tun blieb, war nur , die arme kleine Hoheit hcimzubr'Ng ^
Wilhelm würde in kurzer Zeit zurückkummen, um sich
Scheck zu holen ; dann hatte ich mit ihm nichts mehr
schaffen. Ich mußte der Prinzessin die Wahrheit sagen -- j
fürchtete, es würde eine peinvolle Szene geben, aber *» (1#
ja nun einmal unvermeidlich. Daß sie den Verrat
allzu großes Unglück ansehen würde, glaubte ich nichtJ ** m
selbst; die Gefühle , die sie in den letzten Wochen für ß
gezeigt hatte , waren eigentlich nur Die eines Kam« «*«"
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tzsgriffe gegen das kaiserschlotz auf Korfu.
Griechischer Pöbel hat sich, wenn französische Meldungen

ms  Saloniki zutreffen , schwere Ausschreitungen gegen das
zchikleion, das Schloß des deutschen Kaisers aus der Phäaken-
zchel, zuschulden kommen lasten. Durch die jüngsten Ereig-
Me i» Griechenland soll jenen Meldungen zufolge eine
anbdynastische Bewegung wachgerufen worden sein, welche
an die Bewegung vom Jahre 1907 erinnert. Die Agitations-
Herde befinden sich in Kreta (der Heimat Benizelos), Korfu
and Mytilene. In Kandia, der Hauptstadt Kretas, sagt man
essen, der König müsse abdanken und in die Verbannung
gehen, da er der nationalen Politik Venizelos' abhold sei.
^ Korfu zerstörte die Menge einen Teil des Achilleions.
ßje beendete die Zerstörung nicht, dank dem Eingreifen
einiger Natabeln, welche» es gelang, die Gemüter zu be-
rubigen. In Larissa und Korinth fanden öffentliche Ver¬
sammlungen statt, in denen Tagesordnungen angenommen
purden, worin die Absetzung des Herrscherhauses und die
Anführung eines wirklich nationalen Regimes gefordert
plrv. Die Angaben find offenbar übertrieben; bei ihnen
scheint der Wunsch ausschließlich der Vertreter des Gedankens
gewesen zu sein.

Die Ausschreitungen gegen das Achilleion wurden von
griechischen Banden verübt, die von Agenten Frankreichs
allsgewiegelt und bezahlt worden waren. Daß es sich nicht
am eine antidynastische Bewegung größeren Stils handelte,
geht schon daraus hervor, daß die verständigen Leute Korfus
das Zerstörungswerk der Radaumacher im Keime erstickten
and die Ruhe wiederherstellen konnten. Sitz und Ausgangs¬
punkt einer gegen die Dynastie gerichteten Volkserhebung
würde auch nicht irgendeine beliebige Insel, sondern Athen
sein. Das Schloß Achilleion war s. Z. bekanntlich von der
jkaiserin Elisabeth von Österreich erworben worden. Rack
dem tragischen Tode der Kaiserin verwilderte das herrliche
Lesitztum, bis es Kaiser Wilhelm ankaufte. Das Märchen-
hast schöne Schloß mit seiner wunderherrlichen Aussicht auf
das Meer war dann alljährlich der Aufenthaltsort der kaffer-
lichen Familie während einiger Frühlingswochen, bis der
Krieg durch diese Gepflogenheit einen Strich machte.

Lokol-Nackrich-e«.
Weilburg,  den 10 . November 191t ».
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** Wehrbeitrag. Amtlicherseits wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht , daß , wenn das 3. Drittel des Wehr-
beirrags bis zum 14 . November eingczehlt wird , von diesem
Betrage, vom Tage nach der Einzahlung bis einschließlich
des Fälligkeitstages — 15. Februar 1916 — vorn Hundert
Jahreszinsen in Abzug gebracht iverden dürfen . Auch für
diejenigen, weiche auf schnelle Abfertigung rechnen , empfiehlt
es kick, mit der Einzahlung nicht bis zum Fälligkeitstermin
zu warten.

u. Auszeichnung. Dem Unteroffizier Tritschler bei dem
hiesigen Offizier - Gefangenenlager , Inhaber des Eisernen
Kreuzes, wurde die Badische Tapferkeits-Medaille verliehen.

O Koch.Lehrvortrag . Der Vaterländische Frauenverein
veranstaltet am Sonntag , den 14. November , nachinitrags
i  Uhr im Saale des „Deutschen Haus " einen Koch-Lehr-
vortrag, zu welchem Frau Mohr aus Frankfurt gewonnen
wurde. Dieselbe wird in ihren Ausführungen sich' mit dem
Kochen in der Kochkiste beschäftigen . Es werden Kochpro¬
ben hergestellt und verabreicht . Der Eintritt ist frei . Alle
Hausfrauen werden im eigensten Interesse zu diesem Vor¬
trag eingeladen.

$ Bo-
rkorp^
einöl»
ichhal«
en bei
ier in
.wehre
ichütze
den 6
r ver>
i, uns
?fron«
ut sch«
ierischr
n ei»,
eleistet
:r der
ikamp!

«,

ich,
-s «uh

Dropinziellr und vermischte Nachrichten.
Usingen, 8. Novbr . Durch den Schreckensruf „Feuer !"

wurden unsere Einwohner in der Nacht von Samstag auf
Sonntag , kurz nach 3 Uhr , aus dem Schlafe geweckt. Die
Hintergebäude des in der Hospitalgasse belegenen Ader¬
holdscheu Besitztums (früher Schreinermeister Bogt gehörig)
handen in hellen Flammen . Das energische Eingreifen un-
>erer Feuerwehr und vieler sonstiger Einwohner hatte gar
bald das Ergebnis , daß das Verheerung drohende Ele-
snem besiegt war . Fünf Schlauchlinien warfen unaushalt-
teti gewaltige Wasserstrahlen auf den Brandherd , die das
»euer erstickten. Die Nebengebäude sind vollständig aus-
Sebrannt, sie werden sicherlich niedergelegt werden müssen.
Lle beiden Wohnhäuser des Herrn Aderhold und der Frau
-chiveighöfer, die stark gefährdet waren , erlitten glücklicher,
'"eise nur geringen Schaden . (Krsbl .)

bliebe Kameraden . Natürlich würde "fie im ersten Augenblick
M großen Schmerz empfinden ; gerade dieser Schmerz aber
s i° hoffte ich — würde sie meinen Bitien und ineinem
Eeoen gefügig inachen und sie in die Heimreise emwilligen
Vs. Sobald sie in Erlheim war , hatte meine Wächterrolle
^ b'rlde, und ich konnte wieder frei über meine Zukunft ent-

ste sti> " locn.
Ich konnte es in der Enge des Hauses nicht mehr

galten, nahm meinen Hut und ging hinaus . Vor der Tür
iuzesl" ich einen Augenblick aufatmend stehen. Ich hatte recht

1™*' »ls ich Rita einen schönen Hochzeitstag verhieß,
u M » Horizont zwar ballten sich massig, riesenhaft und wuchtig
s M »eie Wolkeiimassen in den verschiedensten Farben ; aber sie
in# * unbeweglich, regungSlosunö ,chieneu nur mahnen zu
)w de« ,̂ n, fich an der strahlenden Bläue des Himmels hier
geM'° 's Dalavich zu erfreuen . Der Kies der Wege wark grell

Da»" blendend die Sonnenstrahlen zurück und tat den Äugen
dahinter aber er,neckte sich der wundervolle , tiefqrüne

tzjestV Mche Rasen , unterbrochen von Blumen -Bosketts und
Wnrmu von den Buschen und Bäumen des Parkes . Gerade

a«r , 5 >r hatte sich der Hund der Prinzessin nteüergelegt, um sich
“S w ?"?* nuf das Fell scheinen zu lassen ; er ' blinzelte mich

JR# , an und wedelte langsam und schwerfällig mit dem
ieu .irt Min Schwanz . Wie sehr ueibete ich ihm seine philosophische
ü _ Wie gern hätte ich in diesem Augenblick in seinem
en ; Pe >z gesteckt!
» ^ gmg langsam au dem Häuschen für die Dienerschaft

°er oem Parte zu. Dabei rraf ich aus Annie , die, er-
^ irgendwelche Beschäftigung, neben dem Wege

^ Himmel empvrstarrte . Ihre Augen waren
eh" st rot und geschwollen, und sie warf mir einen
■-O ib,Erster Anklage zu. Sicherlich hatte ste über mein
% «e,° k" aueu vergossenI — Mochte sie doch — ste war nicht
al» .( t^ jsRc. die an diesem Morgen im Schlosse Dalavich an

nhweren Herzenskummer zu '- ' "Ä«
wi &

tragen hatte.
(Fortsetzung folgt.)

Wetzlar, 9. Nov. Einer rasch verlaufenden Krankheit
ist gestern der 15 jährige Meggerlehrling Albrecht von hier
gestorben . Wie in der Stadt erzählt wird , soll die Krank¬
heit die Folge von häufigen schweren Mißhandlungen sein,
welche der Junge von seiten eines Gesellen zu erdulden
hatte . Ta eine Sektion der Leiche stattftndet , wird sich wohl
Herausstellen , ob diese Anschuldigungen auf Wahrheit be¬
ruhen oder nicht. (W . A.)

Limburg, 9. Nov . sEin Durchbrenner .) Am heutigen
Vo rmittage entwich hier , als er zusammen mit 5 anderen
Gefangenen zum Bahnhofe transportiert werden sollte , der
auf dem Transport von Bruchsal in Baden nach Dortmund
befindliche Strafgefangene Markus Morsch . Der Gefangene
trug Sträflingskleidung , Drillichanzug . Etwaige Wahr¬
nehmungen über den Verbleib des Morsch wolle man der
Polizeibehörde Hierselbst mitteilen.

Camberg, 8. Rov . Eine große Freude ivurde einer
hiesigen Familie zuteil . Ihr Sohn , der in Rußland stand,
wurde schon vor mehreren Monaten in den Verlustlisten
als „vermißt " gemeldet und da in der .langen Zeit die
Eltern keinerlei Nachricht erhielten , glaubte man , er sei
tot . Dieser Tage wurde nun der Familie vom Roten
Kreuz die Mitteilung , daß der Vermißte sich in Rußland
in Gefangenschaft befindet.

höchst, 6. November . Als im letzten Frühjahr die städt.
Gartenbaudeputation daran ging , die Wiesenflächen im
Stadlpark Umstürzen zu lassen und mit Kartoffeln zu be¬
pflanzen , da schüttelte mancher zweifelnd den Kopf ; denn
daß in dem schweren sumpfigen Boden Kartoffeln gedeihen
sollten , erschien nicht recht glaubhaft . Nun hat aber auch
hier wieder einmal die praktische Erfahrung über die The-
orte gesiegt : siebenhundert Zentner Kartoffeln sind , wie das
Kreisblatt meldet , auf dem Stadtparkgelände geerntet wor¬
den , was einem reichlich zehnfachen Ertrag gegenüber dem
aufgewendeten Saatgut entspricht.

Frankfurt , 8 . Nov . Auf Grund des Protestes hiesiger
Bürger gegen die Aufführung von „Schönherrs -Weibstenfel"
hat die zuständige Behörde die Aufführung dieses Stückes
am Totensonntag verboten.

Mainz , 8. Nov . Das erste Tagesheim für Kinder
von Kriegsteilnehmern wurde heule vormittag in hiesiger
Stadt eröffnet. Bis heute waren bereits 88 Kinder aller
Altersitufen angemeldet. Die Gründung eines zweiten
Tagesheims in der Altstadt ist in Aussicht genommen.

Eanb , 7. Nov . Unsere Nachbarstadt Bacharach scheint
zur Weinlieferung für die Heeresverwaltung ganz beson¬
ders bevorzugt zu werden , denn in den letzten Tagen sol¬
len diê Firmen H. Gölz 14000 Flaschen , H. Otto Bastian
1800 Flaschen , Gebr . Knebel 1000 Flaschen , Jeiter und
Müller 1t 000 Flaschen Wein ins Feld resp . Lazarette
versandt haben.

Alsfeld, (Obcrhessen ), 7. jNov . Aus der vorjährigen
Haferernte des Kreises Alsfeld wurden in diesem Jahre
noch 2046,60 Tonnen der Heeresverwaltung zur Verfü¬
gung gestellt . Bei dem Ankauf erübrigte der Kreis einen
Ueberschuß von 8451 Mark . Diese Summe soll als Grund¬
stock für eine Stiftung dienen , deren Zinsen hilfsbedürfti¬
gen Kriegern und deren Familien aus dem hiesigen Kreise
zugewendet werden sollen.

Großgerau . 8. Nov . Der in der letzten Woche infolge
von Haussammlungen erneut vorgenommeue Umtausch von
Goldmünzen gegen Papiergeld hat einen Gesamtbetrag von
15 000 Mark im hiesigen Kreise ergeben.

Hamborn , 9. November . (W . T . B .) Auf Zeche 3— 7
der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " ereignete sich gestern

»nachmittag 5 Uhr eine lokale Schlagwetterexplosion in
»Flöz 13 auf der 5 . Sole , bei der 19 Bergleute zum Tode

gekommen sind . 2 Bergleute schiver und 5 leicht verletzt
ivnrden . Die Verunglückten und Verletzten sind geborgen.
Jede weitere Gefahr ist beseitigt.

Lauterecken (Pfalz ), 8. Nov . Der Postwagen stürzte
! miterhalö Grambach durch das Scheuen des Pferdes vor

Einem Auto die drei Meier hohe Böschung hinab . Rechts¬
konsulent Geiß von Meisenheim kam unter den Wage » zu
liegen und erlitt schwere innere Verletzungen . Die beiden
mitfahrenden Posibolen erlitten nur leichtere Verletzungen.

Lugano, 8 . Nov . Aus dem Regen in die Traufe
kamen 45 gefangene Russen , die von den Oesterreichern in
Galizien gefangen genommen , zum Straßenbau an der
italienischen Front verivendet wurden uno dort zu den

Norm Jahr.
Am 11. November v. I . wurde Dixmuiden erstürmt-

Mehr als 500 Gefangene und neun Maschinengewehre fielen
in unsere Hand. Weiter südlich drangen unsere Truppen
über den Kanal vor. Westlich Langemark brachen junge
Regimenter von Freiwilligen unter dem Gesänge„Deutsch¬
land, Deuischland über alles" gegen die erste Linie der
feindlichen Stellungen vor und nähmen sie. Etwa 2000
Mann französischer Ltnien.Jnfanterte wurden gefangen ge¬
nommen und sechs Maschinengewehre erbeutet. Südlich
Ipern vertrieben unsere Tapferen den Gegner aus St . Eloi,
um das mehrere Tage erbittert gekämpft worden ist. Etwa
1000 Gefangene und sechs Maschinengewehre fielen dort in
unsere Hand. Trotz mehrfach heftiger Gegenangriffe der
Engländer blieben die beherrschenden Höhen nördlich Armen-
tiereS in unserem Besitz. Südwestlich Lille kam unser An-
griff vorwärts. Große Verluste erlitten die Franzosen bei
dem Versuch, die beherrschende Höhe nördlich Bienne le
Chateau am Westrande der Argonnen zurückzuerobern. Auch
im Argonnen Walde sowie nördlich und südlich Verdun
wurden französische Angriffe überall zurückgeworfen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze bet der Armee Hin-
denburg ereignete sich nichts Besondere». In Russtsch-Polen
entwickelten sich die Operationen planmäßig und ohne Stö-
rung durch den Feind. In dem von den Oesterreichern
freiwillig geräumten Gebiet Mittelgaliizens rückten die Russen
über die untere Wislowa in den Raum van LiSko vor.
Przemyfl war wieder eingeschloffen. Im Stryj-Tale mußte
eine feindliche Gruppe vor dem Feuer eines ästerreischen
Panzerzuge» und überraschend aufgetretener Kavallerie unter
großen Verlusten flüchten. In Serbien wurden die Höhen
von Misaw, südlich Schabatz, nach oiertätigem verlustreichen
Kampfe erstürmt und hierdurch der feindliche rechte Flügel
»ingedrückt. ES wurden zahlreiche Gefangene gemacht. Die
Serben mußten die stark befestigte Stellung räumen und
den Rückzug antrete«. Stark», feindlich« Nachhuten leisteten

Italienern überliefen. Tie „befreiten" Verbündeten« urden
in Mailand und Turin mit Sekt bewirtet, mit Zigarren
beschenkt, durch Ansprachen gefeiert und schließlich über die
Grenze abgeschoben, um in die französische Armee geste«st
zu werden.

' Fteischkarleu. Nach Festsetzung der beide« fleischlosen
Wochentage, des Dienstag und Freitag, a» denen me
Fleischerläden geschloffen gehalten werden, hat man die be¬
trübende Wahrnehmung machen müffen, daß an den Tagen
zuvor, an den Montagen und Donnerstagen, Sturm gegen
die Metzgergeschäfte gelaufen und Fletsch auf Vorrat einge-
kauft wird. So fanden in Berlin, namentlichi« dem wohl¬
habenden Westen, förmliche Volksversammlungenvor den
Fleisch- und Wurstläden statt. Natürlich wird durch et« der-
artiges Verfahren der Sinn der Anordnung zunichte gemacht.
Die zum Wohle des Ganzen angestrebte Streckung der Fleisch¬
vorräte wird vereitelt. Da das Wohl des Ganzen aber
höher steht als das einiger Genußmenschen, die auch nur
fast ausnahmslos in den Großstädten anzutreffen sind, so
wird mit Recht die Einführung einer Fleischkarte erwogen,
die nach dem Beispiel der Brot- und Mehlkarte einem jeden
seine streng bemessene Portion vorschreibt, über die niemand
hinausgeben kann. Obwohl das Fletsch und besonders das
Schweinefleisch vom Freitag dieser Woche ab auf Grund der
neuen Höchstpreise erheblich billiger sein wird, so trägt man
sich in den Kreisen der Reichsregierung doch mit dem Ge¬
danken, Höchstpreise auch für Fische festzusetzen, die infolge
der jetzt glücklicherweise beieitigten Fleischteuerung zu einem
geradezu ungeheuerlichen Preisstand hinaufgetrieben worden
waren. Hier haben die Zwischenhändler zum Teile geradezu
wucherische Gewinne erpreßt. Es kann nur begrüßt werden,
wenn diesem Übelstand recht bald ein Ende gemacht wird.

Vutterersatz aus Obstschalen. Eine Lehrerin sendet
der „Köln. Ztg." folgendes Rezept: Schalen von Aepfeln
und Birnen, am besten von unreifem Obst, werden mit
Wasser knapp bedeckt und mit Zitronenschalen ganz weich
gekocht. Diesen Saft läßt man durch ein Tuch träufeln
und nimmt dann auf ein Pfund Flüssigkeit ein Pfund Zucker
uud kocht dieses ein zu einem festen Gelee. Das so zube¬
reitete Gelee ist außerordentlich schmackhaft und ein vortreff¬
licher Butterersatz zum Brotaufstrich.

Letzte Nachrichten.
Köln, 9. Nov . Bei dem Schaffhausenschen Bankverein

dahier sind größere Unregelmäßigkeiten entdeckt worden,
die durch das Zusammenarbeiten eines seit zehn Jahren
in dem Bankverein tätigen Vorstehers , des Kassierers einer
Depotkaffe und zweier dort beschäftigt gewesener Angestell¬
ten ermöglicht worden sind . Wie festgestellt wurde , sind
alle in Frage kommenden Bücher , sowie die Belege und
Revisionsunterlageu gefälscht worden . Der zur Nachprü¬
fung des gesamten Betriebes der Depotkasse oeranlaßte
Wechsel in der Leitung hat einen der Defraudanten zur
Selbstanzeige getrieben . Ein Teil der unterschlagenen
Summe ist durch ansehnliche im Besitz des Betrügers befind-
Uche Vermögenswerte ausgeglichen . Immerhin dürfte der
Schaden etwa eine Million Mark betragen.
Französische Truppenlandungen in Albanien.

Haag . 9. Novbr . Der „Daily Chronicle " meldet
aus Paris , daß die französische Regierung entschlossen ist,
Truppen in Albanien zu landen.

Einberufarrg italienischer Reserven.
Basel, 9. Nov . (D . D . P .) Die hiesigen „Nachrich¬

ten " melden aus Rom , daß in Kürze die Einberufung der
drillen Kategorie aller noch nicht eingezogenen Heeresfä¬
higen , im ganzen etwa 800000 Mann , erfolgen wird.

Paris , 9. Novbr . „Petit -Journal " scheibt : Gegen die
Lebensmittelteuerung — ein Regierungsentwurf . In dem
gestern im Elysee abgehaltenen Ministerrat hat der Mi¬
nister des Innern Malvy dem Rat die Maßnahmen aus¬
einandergesetzt , die zum Zwecke der Abmilderung der Le¬
bensmittelteuerung ergriffen werden müssen . Ntaloy hat
schon auf dem Bureau der Kammer einen Gesetzentwurf
betreffend Lebensmittel - Höchstpreise niedergelegt . Ergän-
znugsmaßnahmen sollen unverzüglich folgen.

'DW" Inserate und Artikel müffen
bis um ^ '/2 Ulir früh bei « ns eingegan-
gen sein, wenn sie am gleichen Tage Auf¬
nahme finden sollen

ui voroereueien»uaivarttgen Verteidigungsstellungenneuer»
dings Widerstand. Der Vormarsch östlich Losnica-Krupanje
ging trotz heftigen Widerstandes serbischer Nachhuten glatt
vorwärts. In den Kämpfen wurden 4300 Serben gefangen
genommen, 16 Maschinengewehre, 28 Geschütze, eine Fahne
und sehr viel Munition erbeutet.

Er min keine deutsche Arnu. nämlich der Prinz von
Wales, dessen Vater und Mutter deutschen Häusern ent¬
stammen. Feierlich hat er erklärt, daß er niemals eine
deutsche Prinzessin heiraten werde. Dazu fragt der„Deutsche
Herold" von Sioux Falls (U. S . A.): „Hat schon eine deut¬
sche Prinzetsin erklärt, daß sie bereit sei, den Prinzen von
Wales zu heiraten?*

Der deutsche Humor im Felde treibt trotz der vielen
Gefahren und der langen Kriegsdauer immer noch schöne
Blüten, von denen die Sammlung der„Liller Kriegszeitung"
ein beredtes Zeugnis ablegt. Man liest da u. a.: „Nu
brennt das dämliche Feuer wieder«ich, möcht' wissen, wie
ich da die Eier kochen soll. Sott, Kinder, was war dos
für'n Leben, als ich noch in Afrika war. Die HitzeI Ihr
mögt es glauben oder nicht, aber wahr ist es, wenn wir
da den Hühnern nicht Eisbeutel umbanden, dann haben sie
nur hartgesotten« Eier gelegtI* — „Warum die eiserne
Razion die eiserne Razion heeßt? Ru. ganz eenfach, weil
se nur im eisersten Notfall därf angegriffen werden.* —
„Halsweh Hab' ich, zum Verrücktwerden." „Na, da freu'
dich, daß du kein Giraff' bist." — „Die Wurst ist klein und
schlecht." „Wenn sie schlecht ist, dann sei froh, daß st« nichts
groß ist.*
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Bekanntmachung
der Neichssuttermittelstelle betreffend die Hafer-Verarbeitung in

den Nährmittelfabriken.
Auf Grund des § 4 , Ziffer 1 e der Verordnung über

die Errichtung einer Reichsfuttermittelstelle vom 23 . Juli
ISIS (Reichs -Gesctzbl. S . 455 ) bestimmen wir mit Zu¬
stimmung unseres Beirats , Abteilung für Hafer , wie folgt:

1. Die Festsetzung derjenigen Mengen an Hafer , die
die Nährmittelfobriken verarbeiten dürfen , erfolgt unmittel¬
bar durch die Reichsfuttermittelstelle . Den einzelnen Be¬
trieben wird , sobald die ersorlichen Unterlagen über die
Berarbeitung von Hafer im Durchschnitt der beiden Ge¬
schäftsjahre vor Ansbruch des Krieges , vom 1. Juli 1912
bis 30 . Juni 1914 , gemäß § 19 , Abs . 1 a . a. O . beige¬
bracht und in Ordnung befunden sind, die Mitteilung über
die Höhe der in ihrem Betrieb zur Verarbeitung zugelasse¬
nen Hafermenge von der Reichsfuttermittelstelle zugestellt.

2. Den einzelnen Nährmittelfobriken werden in Höhe
der ihnen zur Verarbeitung zugeteillen Hafermengen von
der Reichsfuttermittelstelle auf Grund des § 6 c der Ver-
»rdnung über die Höchstpreise für Hafer sReichs -Gesetzbl.
S . 464 ) ausgestellte Erlaubnisscheine überwiesen.

3. Auf Grund dieser Erlaubnisscheine erwerben dre
Rährmitlelfabriken ihren Bedarf an Hafer freihändig un¬
mittelbar oder durch Vermittlung des Handels.

4. Die Erlaubnisscheine werden den einzelnen Fabriken
nicht unmittelbar ausgehändigt , sondern durch Vermittlung
der Hafereinkaufsgesellschaft m . b. H. Berlin , an die seitens
der Fabriken die entsprechenden Anträge zu richten sind.
Die Hafereintaufsgesellschasl imrd mit Genehmigung der
Iieichsfuttermittelstelle den Nährmittelfabriken Preise vor-
schrciben , die bei dem freihändigen Erwerb des Hafers
nicht überschritten werden dürfen , und ihnen die Verpflich¬
tung zur Abgabe der Nährmittel zu entsprechenden Höchst¬
preisen auferlegen.

5. Der Ankauf von Hafer auf Grund von Erlaubnts-
scheinen ist nur in Ueberfchußbezirken gestattet . Die Kom¬
munalverbände haben , soweit sie lleberschnßdezirke stnd,
also mehr Hafer geerntet haben , als sie nach § 16 der
Haferocrordnung für den eigenen Bedarf benötigen , gegen
Ablieferung der Erlaubnisscheine die Ausfuhr des Hafers
in entsprechender Höhe an die aufgcgebencn Empfänger zu
gestatten . Der Kommunalverband dcS Empfangsortes ist
von der erteilten Ausfuhrerlaubnis zu benachrichtigen . Dre
Erlaubnisscheine sind monatlich der Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung , Berlin W . 66 , als Belag
über erfolgte Haferlieferungen von den Kommunalverban¬
den einzusenden . . . ,

Die Nährmittelfobriken und der von ihnen beaustragle
Handel sind gehalten , beim freihändigen Erwerb des Ha¬
fers sich der Vermittlung der von den Kommunalverbanden
ougestellten Kommissionäre zu bedienen , damit die Arbeit
dieser Kommissionäre nicht gestört wird und die »Kontrolle
über die Haferbeschaffung den Komntunalverbänden gewahrt
bleibt . ^ . ...

6 . Die Ausstellung der Erlaubnisscheine und der An¬
kauf des Hafers für die Nährmiitelfabriken beginnt erst
nach dem 1. 'November 1915 . Der Ankauf von Hafer lst
iiur in Höhe der ausgegebenen Erlaubnisscheine zulässig.

Königlich Preußisches Laudesamt für Fuilerniittel
S ch armer.

XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M .. den 1. 11 . 1915.
Stellv . Generalkommando.
Abt . Illb , IV a Tgb .-Nr . 22797.

Betr . : Heuaussuhlverbot.
Meine Verordnung vom 21 . August d. Js . betr . Heu-

ausfnhrverbol - Illb Nr . 18 179/7935 - bebe ich mit
Gültigkeit vom heutigen Tage auf . .

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,

General der Infanterie.

>1 Nr . I. 7497 . Weilburg , den 8 . 'November 1915.
Wird den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis gebracht.

Ich nehine Bezug aus meine Verfügung vom 7. ocptbr.
b Js . I . 5996 , Kreisblatt Nr . 211 , die hiermit aufge¬
hobnen wird . Der Königliche Vaudrat.
’ 2 er.

Weilburg . den 9. November 1915.
Betr . Einzahlung der Kreis- und Bezirkssteuer.

Diejenigen Gemeindeka,seu , 'velche mit Einzahlung der
am 1». Oktober d. Js . fällig gewesenen Krers - und Be-

f o f o r >
zirkssteuern noch im Rückstände sind, werden an
kige  Erledigung erinnert . , , , , .. .

Kreis-Kommunalkassc des Oberlahnkreises.
Pütz.

Brkauutmachuug
znv Beschriilinknng des Fieisli ?- und

FeLllverbrauchi

Die Truppentransporte
der Alliierten nach de«
Balkan-Kriegsschauplatz.

lenDer Abschub der Alliiertentru,,, .,
nach der serbischen Front kann sich ius,^
der neuesten bulgarischen Waffeuersstox
nur äußerst langsam vollziehen , da n»r
noch eine einzige Bahnlinie dqzu^»,rh, „.
den ist . Der Hauptort für die Truvoen-
sammlungen zwecks Abtransport nach
Saloniki .' ist z. Z . Marseille . Aus An,st
vor den deutschen Unterseebooten werden
die nach dem Balkan bestinimten Tr »p-
penlransportschiffe seil einigen Tagen »„n
dort unter besonderen Schutzmaßregeln
ausgeführt . Jedes Truppentransportschiff
wird vom Ausgangshafen bis zum Be.
stimmungsort von drei Torpedojägern
(Bild oben ) begleitet sein. Zur weiteren
Sicherheit sind dann noch Minenfifchfahr-
zeuge (Bild unten ) beigegeben.

Tamen-Gesaugvem«.
Am Donnerstag De» 1.1 . d . Mts ., abends ,

Uhr , findet im „Deutschen Hause " eine

wichtige Bespreuung
statt , zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werde «.

Kerluftiiste. Stenographie„Stolze-Schreh.u

(Obcr ! aljtt *Ärci8 ) .
Reserve-Jnfamerie -Regiment Nr 15.

Res . Heinrich Roinpel ans Eschenau verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 88.

Musk . Paul Gerhardt aus Aumenau schwer verwun¬
det , Musk . Erich Dienst aus Gräveneck gefallen , Musk.
Friedrich Kühmichet alis Münster l. verw.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

Frau» aller Stände führt die
Kochkiste ein!

Sonntag Z4 . November,

Der Stenographen -Verein „Stolze -Schrey " Weilbmg
eröffnet am Mittwoch , den lv v . Mts ., abends 8>.)
Uhr , einen

Anfänger-Kursus"DM
im Hotel »Lorv ^ . Anmeldungen werden dort emge-
gengenommen.

Der Borstand.

Forst-».Kolouialschiilk MteNerzaL
Gewissenhafte Ausbildung . Lehrreiche Reviere . J «gd

und Fischerei . Sänitliche im Herbst abgegangenen Schä¬
ler wurden vorzüglich angestellt.

nachmittags 4 Uhr,
irir Saale des »Deutsche« Hauses"

Unterweisung
im Rochen der Nochkiste

»velche in den Gast - und Speisewirtschasten zum Aushang
gebrachr iverden muß , ist m Plakatform erhältlich in der

Druckerei des »Weltbürger Anzeigers"

und in der jedermann möglichen Herstellung
derselben.

Unentgeltliche Verabreichung von
IW  Kostproben. 'M-

Die Zeit zwischen Ankochen und Garwerden der Spei¬
sen dient zur Besprechung.

Besonders werden alle Hausfrauen dringend gebeten zu
kommen. Jedermann ist willkommen.

Eintritt frei!

tandösen
in verschiedenen Ausführungen und

Größen
sind in reicher Auswahl vorrätig.

Eifenhaudluttg Zilliken.
Weilburg . — Marktplatz.

GGKWKGG«GGKKDKK

Spie . pl «»» des . Stavriheatcrs Gieße « .
Direktion HermannzSteingoetter.

Freitag,s ^den 12 . November , abends 8 Uhr:
Aenus mit dem Papagei ." Neuheit!

Cibet-pelze
werden von mir wie neu

gereinigt . ""MU
A Lehmann , Kürschner.

„Die

Wer Brotgetreide verfüttert , versürv
digt sich am Vaterlande und macht sich
strafbar.

Amtlicher

Kttschenf crörplcirr
empfiehlt

Stück 1!» Pfg.
A. Gramer.

BekKNutmachung.
Die hiesigen Einwohner , ivelche für das Jahr 19U

Wandergewerbescheine nach § 55 der Gewerbeordnung be¬
dürfen , werden aufgeforderi , ihre Anträge möglichst ....
verzüglich und spätestens bis Ende d. Mt §. auf dem Bürger¬
meisteramt , Polizeizimmer Nr . 2. zu Protokoll zu gebet»

Bei Stellung der Anträge sind die für das Jahr 1915
erteilten Waudergewerbescheine vorzulegcn.

Auch muß die »ach der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 4 . März 1912 erforderliche Photo¬
graphie vorgclegt werden.

Die unaufgezogene Photographie in Visilenkarten-
format muß ähnlich und gut erkennbar sein, eine Kopf-
große von mindestens 1,5 cm haben und darf nicht aber
als 5 Jahre alt fein.

Wer die rechtzeitige Beantragung der Wandergeiverbe-
fcheine unterläßt , hat sich die durch Verspätung der Hn*
Meldung entstehenden Nachteile selbst zuzuschreiben.

Weilburg , den 2. November 1915.
Die PoUzeiverWaltuug.

Frankfurt,  8 . Novbr . 1915.
Weizen hiesiger 27 .00 —00 .00 Mk ., Roggen 23 .00"

00 .00 iOif., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 30 .00 —00 .00 M-
Gerste (Wetterauer ) 30 .00 —00 .00 Mk .. Hafer (hiesig^
30 .00 — 00 .00 Mk.

HeffenlSicher NrtterdisvS.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Donnerstag , den 11 . November 191■
Unruhig , doch meist trübe , Niederschläge (meist Regent

milde.
Wette: in WeilLurL-

Höchste Lustleinperatur gestern
Niedrigste
Niederschlagshöbe
Labnoegsl

heule
9
«
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Jüngerer ordentlicher

Laufbursche
gesucht.

Äl. Ltc»crir«gel.

Alleinige Nieder!̂
der (W E

8-ZimNkmahami!i
Mauerstr . 9 , erster Stock

ab 1. Juli 1916 oder früher
zu vermieten.

Georg Hattch.

bei $v.  Mntrer
WeUbnr-

Reißzeuge
jempfiehlt A. VlE'

«der
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